
Vergahgenheit und Gegenwart, führen eın ın die uns vielfach tremde Welt östliıcher
ıturgle, der Ikonenfrömmigkeit, des Kırchengesangs un! der Volksfirömmigkeit.
Angefügt 1st eINE synoptische Tabelle, die russische Geschichte, Religion und Kunst
Beziehung ZUT übrıgen europäischen Geschichte Worterklärungen un Liıteratur-
hinweise sınd hilfreich.

Fınen besonderen .enuß bereiten dıe herrlichen Farbbilder, dıe d U der Veröftent-
lichung ınen wertvollen Biıldband, CIn hervorragendes Kunstbuch machen.

Das Öökumenische Anlıegen des Jubiläums und des Buches unterstreichen die
Vorworte, die der Patriıarch VO] Moskau, der Präsiıdent des Außenamtes der und
der Erzbischof Vo” München geschrieben haben. Sıe machen Mut, die Öökumenischen
Unternehmen weiterzuführen.

Fıner missionswissenschaftlichen Zeitschrift wird 1119  - nıcht. WECI111)1 sS1E
auf eın diesbezügliches Dehtizit hinweist. Dıe Russisch-Orthodoxe Kırche hat eiNeE reiche
.eschichte der Ausbreitung des christlichen Glaubens. Sıe wird durch das Kapıtel AADer
Weg der russischen Kırche ın den etzten TEI Jahrhunderten“ nıcht abgedeckt; TSIE
recht nıcht durch das einzıge erwähnte Beispiel „Russıscher 1issıon“ NNOKENTI]J
VENIAMINOV (S. 95-—198). Dıie Berücksichtigung dieser Geschichte wAare insotern VO

besonderer Bedeutung, als sS1E deutlich macht, der Glaube AUS sıch heraus Kraft
besitzt,; sıch auszuweıten daß ZU andern überwiegend „Geist-Getriebene“ das
Evangelıuum als Glaubensboten verkündet haben, nıcht schr autorıtär „Gesandte”
„Miıssıonare”. Dıeser Begriff taucht TSLI unter PETER ( auf un macht diese
„Missıon“ verdächtig als Miıttel politischen Zielen. Unter dem Gesichtspunkt
„Mıssıon“ lassen uch diıe Liıteraturhinweilse wünschen übrıg S 77—-9279). Leider
fehlt uch en Verzeichnis der Abbildungen.

Miünster 0SE) Glazik

Kırchberger, Georg: Neue MDienste und Gemeindestrukturen ın der katholischen
Kirche Indonesiens (Veröffentlichungen des Miıssionspriestersemmars St. Augu
stın bei Bonn) Steyler Verlag/St. Augustin 19806; 255

ach ıner Darstellung der Lage der katholischen Kırche 1m geschichtlichen,
kulturellen, rehgı1ösen un polıtischen Kontext Indonesiens werden der Dıssertation
dıe Überlegungen und Bemühungen NEUEC Gemeinndestrukturen un Dienste/Ämter

der indonesischen Ortskirche dokumentiert. Dıe pastorale Notsıtuation, VOT allem
der Priestermangel, als uch die Neuorlentierung der Ekklesiologıe nach dem Zweıten
Vatıkanum drängen dıe indonesischen Bischöte und Theologen den sıebziger
Jahren, ine Differenzierung des Priesteramtes un der La:endienste vorzuschlagen.
Deutlhlich wird dabei die Konzentration auf die Pastoral ın Basısgemeinden und die
Entwicklung Jlenste „unterhalb des Presbyteramtes”.

Es wird nıcht verschwiegen, dıe indonesische Basıspastoral ihrer
Einführung durch die Hierarchie un!1 des paternalistischen Führungsstils vieler
Priester für dıe Laı:en zunächst wenıg motivierend Wäl. Dıese Schwierigkeıiten führen
ZUT Erörterung der Trage, W1C dıe hierarchische Leitung un die gemeImnsame Verant-

der Christen für den Dıienst und den Auftrag der Kırche zusammenspielen.
Eıne einseltige Betonung der Basıs, die das Reden VO der Kırche Indonesien
beherrscht, hat problematische Auswirkungen auf das Kiırchenverständnıs, auf das
Priesterbild und auf das liturgische Leben. schlägt deshalb VOT, die tatsächliche
Verlebendigung des gemeinsamen Glaubenslebens der Gemeinden priorıitäre Bedeu
Cun: haben sollte. Dıes könnte nach iıner Motivationsklärung erreicht werden durch
die Aufgliederung der Pfarreien ın überschaubare Einheiten un durch eINE CNSC
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Zusammenarbeıt VO'  - Priestern un Laıen. Dıe verantwortliche Stellung des Pfarrers 1st
unaufgebbar für die ntegrierung der Gemeinde, besonders dann, WC) der Hırten-
dıenst iınem Rat VO geweihten Presbytern übertragen werden soll.

Dıe Lektüre der kritischen Evaluation und der ausgcwOogCNECN Überlegungen kann
über Indonesien hinaus reahstische Impulse für eiINE vergleichende Pastoral der
basıiskirchlichen Entwicklungen 1ın anderen Ortskirchen vermiutteln. Der Rezensent
möchte deshalb ANTECSCHL, seiıne Dıssertation uch andere Sprachen übersetzt
oder wenıgstens eın zusammentassender Beitrag 1ın einıgen wichtigen theologı-
schen Zeitschriften Asıens, Afrıkas und Lateinamerikas veröffentlicht wird

Aachen ermann Janssen

Lederle, Matthew: Christian ainting ın India hrough the Genturies, mıt ınem
Orwort VO Jyoti Sahı, Bombay 1987], 1092 Seiten mıiıt arbigen und
11 schwarzweißen Reproduktionen. Gebunden mıiıt Schutzumschlag, D
Heras nstıtute of Indıan Hıstory and Culture, St. Xavıer’s College, Bombay,
400 001 India,

MATTHÄUS LEDERLEF. 5. ] (1926—1986), geborener Deutscher und Wahlıiınder
Annahme der indischen Staatsbürgerschaft) hat sıch se1t 1951 für den interrelig1ösen
Dialog un die Inkulturation des Christentums Indıen engagıert. Sein besonderes
Interesse galt der indischen christlichen Kunst, dıe durch das Publikumszentrum Art
India Pune iıner breiten Offentlichkeit zugänglich machte.

Dıe überwiegend guten Kunstreproduktionen stamımen bıs auf e us unNnNseceTETNN

Jahrhundert und werden hıer erstmalıg 1n Buchtorm veröftentlicht. Sıe zeigen, seın
Lebensziel inem guten 'eıl erreicht ıst, denn die Werke sınd nıcht V’art POUT FÄärt.
sondern Ausdruck des persönlıchen Glaubens der Künstler bzw. nıchtchristliche
Künstler zeıgen, W as ihnen chrıistliıchen Glaubens wichtig geworden 1St. Dıe Bılder
laden eın ZUT Meditation, ZU Gespräch ber den Glauben. Sıe sınd 'eıl der
Indigenisierungsbestrebungen der indiıschen Christenheit un! sınd OZUS&gCI'I „gemalte
Theologie“.

YOTI SAHI, der durch seıne ZweIl VO Mısereor herausgegebenen Hungertücher bei
uUu11ls eEINE starke Verbreitung erfahren hat, ıst gleichzeıltig uch der bekannteste indische
ebende christiche Künstler ETr schreibt seinem Vorwort, LEDERLE „art
eXpression of Indıan spirıtuality“ sah, WI1E selbst. Aus diesem Kontext 1st uch
die Motivwahl verstehen, beı der Christusbilder Marıa mıt ESUS, häufig als
Madonnen:- oder Weihnachtsmaotiv 929Q2mal) den Hauptanteil stellen. Wenn uch Stil
und Ausführung S AT1Z anders, eriınnern Themen un! Funktion cdieser Bilder sehr
stark die Ikonen der Ostkırche, dıe „Tore ZU Himmel sıind“. Es überwiegen klare
Linienführung und gegenständliche Darstellungsweise. Leider wird ım Tlext nıcht mıt
Hınweisen auf die Abbildungen gearbeitet, TSEt 1mM Index festgestellt werden
kann, der VO LEDFERLE besprochene Künstler abgebildet 1St. uch fehlen nähere
Angaben den abgebildeten Werken WIE: Entstehungsjahr, Größe, Materı1al, Jetziger
Aufenthaltsort.

Der Textteil besteht us drei Vor&ägen, die LEDERLE 1984 ım Heras Instıtut ZUT
Geschichte der indischen christlichen Malereı gehalten hat. Überraschenderweise
beginnt Kerala mıt Kreuzen un Archıitektur, kommt dann nach G0a,
Jahrhundert durch die Ankunft der Portugiesen eine ausführliche Begegnung mıt
westlicher christlicher Kunst stattfindet.

Moghulminiaturen mıt christlıchen Themen zeıgen, die ersten Versuche,
christliche Kunst indischen Stil gestalten, VO:  - Nıchtchristen ausgeführt wurden

55:; Abb. 14 15)
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